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Verbleib der Bundesforschungsanstalt für Ernährung in Karlsruhe 

In den letzten Monaten werden immer wiederkehrend Vermutungen 
und Diskussionen über die Zusammenlegung und Schließung von For-
schungseinrichtungen des Bundesministeriums für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten laut. 

Davon betroffen ist auch die Bundesforschungsanstalt für Ernährung 
(BFE) in Karlsruhe. 

Die BFE mit ihrem interdisziplinären Ansatz für Ernährungsforschung 
repräsentiert eine Forschung, die einerseits das Lebensmittel auf dem 
Verarbeitungsweg vom Erzeuger/der Erzeugerin bis zum Verbraucher/ 
zur Verbraucherin untersucht und andererseits seine ernährungsphysio-
logischen Auswirkungen auf den Menschen im Blick hat. 

Außerdem werden die Einstellungen des Verbrauchers/der Verbrauche-
rin zu den Lebensmitteln und Ernährungsfragen untersucht. Diese wich-
tigen verbraucherorientierten Forschungsaufgaben werden z. Z. noch an 
drei Standorten der BFE vorgenommen. 

Bereits in den 70er Jahren wurde das Richtungweisende dieses interdis-
ziplinären horizontalen Forschungsansatzes erkannt und mit den Plan-
ungen für einen gemeinsamen Neubau der BFE in Karlsruhe begonnen. 
Die Bedeutung und der Ausbau der Ernährungsforschung wurden auch 
von seiten des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten im Rahmen der aufgabenplanerischen Überprüfung (APO II) 
anerkannt. Mit dem Beginn des Neubaus für die BFE in Karlsruhe wurde 
dies zementiert. Aus den oben genannten Feststellungen ergeben sich 
einige Fragen. 

1. Widersprechen die vorgelegten Einsparungspläne nicht dem von der 
Bundesregierung proklamierten Ausbau des Forschungsstandorts 
Deutschland generell? 

Zur Sicherung des Wirtschafts- und Forschungsstandortes 
Deutschland müssen eine Senkung der Staatsquote und eine 
Begrenzung der Neuverschuldung des Bundes angestrebt wer- 
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den. Die Ressortforschung des Bundesministeriums für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten (BML) ist in diese Bestrebungen 
mit einbezogen. Die Bundesregierung vermag hierin keinen 
Widerspruch zu dem Ziel zu erkennen, den Forschungsstandort 
Deutschland zu stärken. 

2. Welche Ziele verfolgt die Bundesregierung mit dem vorgelegten 
Rahmenkonzept? 

Im Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
ist auf Arbeitsebene der Entwurf eines Rahmenkonzepts für die 
Bundesforschungsanstalten in seinem Geschäftsbereich erarbeitet 
worden. Ziel des Entwurfes ist es, die Leistungsfähigkeit und den 
Praxisbezug der Anstalten zu erhalten. 

Die Bundesregierung hat zur Umsetzung dieses Entwurfs noch 
keine Entscheidung getroffen. 

3. Aufgrund welcher Überlegungen und Annahmen kann mit der 
geplanten Schließung und Zusammenlegung von Forschungsein-
richtungen im Ernährungsbereich und den damit einhergehenden 
Stellenreduzierungen eine leistungsfähige und verbraucherorien-
tierte Ernährungsforschung, deren vorrangiges Ziel es ist, die 
gesundheitlichen Auswirkungen von Lebensmitteln sowie die land-
wirtschaftlichen Produktionsverfahren und industriellen Technolo-
gien zu ihrer Herstellung zu untersuchen, sichergestellt werden; 
worin könnten diesem Ziel zuwiderlaufende Effekte bestehen? 

Über die Frage, ob und ggf. wann welche Ressortforschungsein-
richtungen im landwirtschaftlichen Produkt- und Ernährungsbe-
reich zusammengelegt werden, hat die Bundesregierung noch 
nicht entschieden. 

4. Welche Meinung hat die Bundesregierung über eine mögliche Auf-
gabe des Standortes der BFE in Karlsruhe angesichts von bereits 
getätigten Ausgaben in Höhe von ca. 100 Mio. DM für die Errichtung 
eines Neubaus in Karlsruhe? 

Wie brächte sie eine solche Entscheidung in Einklang mit den Erfor

-

dernissen einer wirtschaftlich effizienten Haushaltsführung? 

5. Ergeben sich unter Berücksichtung aller genannten Forschungsauf-
gaben und -ziele tatsächliche Einsparungspotentiale, und wenn ja, 
welche? 

Wären Qualitätseinbußen durch diese Strukturveränderung denk-
bar, wie sind diese präventiv abwendbar? 

6. Wie bewertet die Bundesregierung die geplanten Schließungen und 
Verlagerungen von Forschungseinrichtungen im Hinblick auf den 
notwendigen Ausbau der Forschung im Interesse der Umwelt und 
der Verbraucher/Verbraucherinnen? 

Teilt sie Befürchtungen, daß es zu einer diesbezüglichen Reduzie-
rung kommen könnte? 

Wie vermeidet sie einen solchen Dienstleistungsabbau? 

7. Sind die damit verbundenen Kosten für Ausbau und Renovierung 
der verbleibenden Standorte sowie die Kosten bei der Verlagerung 
von Personal höher, als die mit dem vorliegenden Konzept mittel-
und langfristig zu erzielenden Einsparungen? 

Wie lautet die diesbezügliche Kostenbilanz? 
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8. Welche Erklärung hat die Bundesregierung für die Tatsache, daß 
erst nach Beginn eines teuren und umfangreichen Neubaus die 
rahmenkonzeptionellen Ziele neu gesteckt werden? 

9. Welche Bewertung gibt die Bundesregierung der Stadt und dem 
Standort Karlsruhe als Technologieregion mit seinen hoch angesehe-
nen Forschungseinrichtungen und seiner Universität? 

Sieht sie die Voraussetzungen für eine optimale Zusammenarbeit 
und daraus entstehende Synergieeffekte hier als gewährleistet an? 

Die Fragen 4 bis 9 beziehen sich auf die Bundesforschungsanstalt 
für Ernährung in Karlsruhe. Sie werden daher gemeinsam beant-
wortet. 

Da der Entwurf des Rahmenkonzepts nicht die Schließung der 
Bundesforschungsanstalt in Karlsruhe vorsieht, sondern aus-
drücklich Karlsruhe als Standort berücksichtigt, sind die dies-
bezüglichen Fragen gegenstandslos. 

Die Zusammenführung der zur Zeit auf drei Standorte im Karls-
ruher Raum verteilten Bundesforschungsanstalt für Ernährung in 
dem Neubau in Karlsruhe ist zeitlich vor dem Entwurf des Rah-

menkonzepts beschlossen worden und nicht mit diesem im Zu-
sammenhang zu sehen. Für die Bundesforschungsanstalt ergeben 
sich aus der Zusammenlegung u. a. eine bessere interne Zusam-
menarbeit, die Möglichkeit zur besseren Nutzung von Synergie-
effekten und Kosteneinsparungen bei der Unterhaltung von Ge-
bäuden. Im übrigen handelt es sich bei dem Neubau in Karlsruhe 
um eine der modernsten Forschungseinrichtungen in Europa, was 
den Stellenwert hervorhebt, den die Bundesregierung diesem 
Forschungsstandort und -bereich beimißt. 



 


